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Der Bund der Steuerzahler ist eine sehr junge Organisation im Thurgau. Vor 
nicht einmal einem Jahr wurde die Sektion Frauenfeld aus der Taufe gehoben. 
Die Beweggründe sind vergleichbar mit denjenigen, warum wir überparteilich 
einen BDS Thurgau gegründet haben. Es braucht ein unabhängiges, 
finanzpolitisches Gewissen. Eine Organisation, welche sich ohne Wenn und 
Aber für den Steuerzahler einsetzt, und ganz klaren finanz- und steuerpolitischen 
Grundsätzen verpflichtet, sich konsequent für eine tiefe Abgabenlast und 
Staatsquote einsetzt.

In Frauenfeld verfolgen wir zwei Ziele: Einerseits prangern wir konsequent 
Steuergeldverschwendungen an. Damit wollen wir der Politik dabei helfen 
zwischen Notwendigem und Wünschbarem zu unterscheiden und wo nötig 
masszuhalten. Andererseits unterstützen wir Politiker und Parteien tatkräftig 
darin, ihre Anliegen für tiefere Ausgaben und tiefere Steuern, Gebühren und 
Abgaben durchzusetzen. All jene Kräfte die bei Staatsausgaben masshalten 
wollen, können sich unserer Unterstützung sicher sein.

In Frauenfeld haben wir besorgten Bürgern und Steuerzahlern eine Stimme 
gegeben und Anliegen aufgenommen welche im Gemeinderat zuvor komplett 
ignoriert wurden. Seit unserer Gründung haben wir es zu unserer Aufgabe 
gemacht sämtliche Ausgaben kritisch zu hinterfragen, Transparenz einzufordern 
und wo nötig die Frauenfelderinnen und Frauenfelder über Ausgaben abstimmen 
zu lassen. Trotz der kurzen Zeit seit unserer Gründung können wir schon 
verschiedene Erfolge vorweisen:

- Ablehnung des Millionen-Investments in die Swisspower Renewables AG
- erhöhte Sensibilität gegenüber Ausgaben
- Zustandekommen der Initiative „200'000 Franken sind genug“
- Publikation von Botschaften an den Gemeinderat oder von Vorstössen und 
deren Antworten

Nicht zu Letzt wegen diesen Erfolgen sind etliche besorgte Steuerzahler an uns 
herangetreten doch bitte einen kantonalen BDS zu gründen. Auch auf kantonaler 
Ebene wird der Verteilkampf in Zukunft härter werden. Es braucht den BDS um 
all jene Kräfte zu stärken die sich dem weiteren Wachstum der Staatsquote in 
den Weg stellen.

Selbst in einem zutiefst bürgerlichen Kanton wie dem Thurgau besteht die 
Gefahr, dass dem Raubzug auf Automobilisten in Form der Preiserhöhung der 
Autobahn-Vignette kein Einhalt geboten wird. Die Behauptung, es sei nur mit 



dieser Erhöhung sichergestellt, dass genügend Geld für den dringend 
notwendigen Bau der BTS vorhanden sei, ist nachweislich falsch. Vom 
Strassenverkehr wird mehr als genug Geld eingetrieben um sämtliche 
Ausbauprojekte in der ganzen Schweiz zu finanzieren.

Verschiedene Erfahrungen, Beispiele und kommende Herausforderungen 
zeigen: Es gibt Sündenfälle in allen Parteien. Der überparteiliche Bund der 
Steuerzahler ist nur seinen Grundsätzen verpflichtet. Für eine funktionierende 
Demokratie, davon bin ich überzeugt, braucht es auch diese bewusst 
staatskritische Haltung, die wir im Thurgauer Polit-Alltag gelegentlich noch 
vermissen.


